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n Wien, in der Cxpedition Leopoldſtabt,2 HE** —

95 2 2 24 kr.2 hi 1 f. 18 kr. G. M.
Auswärts dei allen H. H. Poſtämtern

wit täglicher freier Poſtverſendung ;
Ganzjährig 10 ſl. ang fl., vier¬

telſährig 2 J. 30 kr. C. M.
Fir Wien beſtehenauch Monatgabonne¬

ments zu 24 kr. G. M.
Ginzelne Nummern 1 kr. C. R.

Der Miniſterwechſel .
Freitags war ſowohl auf der hieſigen Börſe, fo wie an vielen Orta

der Stadt die Rachricht verbreitet : der Herr Handelsminiſter Freiher
v. Bruck gedenke abzutreten. Die geſtrige Wiener Zeitung brachte auh
wirklich das kaiſerliche Handſchreiben , welches dieſe Nachricht beſtätigt,
und zugleich die Ernennung des k. k. Reichsrathes Herrn Ritter va
Baumgartner zum Miniſter des Handels, der Gewerbe und öffentlich in bim FalleBauten publizirte.

Wie wir vernehmen, beſtehen die Urſachen, welche Herrn v. Brue |
zum NMücktritte bewogen haben, in Folgendem: Derſelbe nahm zur Ein
löſung von Eiſenbahnen, fo wie zum Baue der Bahn über den Semme
ring große Summen in Anſpruch; der Reichsrath, ſo wie der Miniſter
rath fuͤhlten ſich, bei unſeren jetzigen Geldverhaͤltniſſen, nicht bewogen
ihm beüzupflichtn. Auch ſoll Herr v. Bruck bei ber Herathung über di
Verbeſſerung unſerer Papiergelbverhaͤltniſſe auf die Anwendung außer¬

abgetreten, weil der neue Zolltarif nicht unbedingt angenommen worden,
konnen wir als eine irrige bezeichnen, da fein. Nachfolger , der Herr Mi¬

Wien, Sonntag der 25. Ma 1854.
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aller Art werden in das Anzeigeblati aufo
genommen und die dreiſpaltige Petitzell¬
dei einmaliger Ginruͤckung mit 4 tr., det
zwei naliger mitö kr., bei dreimallger mit

6 kr. G. M. berechnet .
Das Redaktions burean

Befindet fich ebenfalls in der Leovoldſtadt.
Ferdinands ſtraße Nr. 634, 2. Gtock.
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Schluß der vorgeſtrigen Schwurgerichtsſitzung. DieW.
Mittags iterbrocheneSitzung wurde Nachmittags 5 Uhr wieder eröffnet.
Nachdendas Be weis verfahren geſchloſſen war, begaun das Pladoyer.
Staats waltDr. Lift ſtellte in flüſſiger, ein dringender Rede den Ge¬

chworn ſowohl die Verbindung der beiden Faͤlle, als auch die nicht zu
bezweinde Geſellſchaft beim Dlebſtahl vor, und zog ſcharfſinnig beſon ders

beweiſde Kraft aus Umſtänden, die zwar an und für ſich unbedeutend,
aher von großer Wichtigkeit ſeien, und aus dem verän¬

ſelbſt, der Anfangs ſagte: er könne ſich
im Kopfe ſchwach,“ und gleich darauf rich¬

bewies. — Der Vertheidiger , Dr. Schön¬
hin, daß außer dem Diebſtahle der Schnupftücher und Arm¬

vollkornamen gegründet ſei, daß der Angeklagte
Ferner in Beziehung auf die ausgeſpro¬

dert. Weſen des Angeklagten
ich mehr erinnern, „er ware

pfig/ wies
bäder gar keine Anklage
fr übrigen nur verdächtig ſei.
hene Abſicht des Angeklagten, „nut Geld zu ſtehlen,“ bringt er die Ver¬
ordnung

A . ; 4 Falle aber macht er aufmerkſam ,
ordentlicher Mittel angetragen haben, die ebenfalls keinen Anklang fanden Anklage ſprechender

Die Anſicht im Publikum, daß Herr v. Bruck aus dem Grunde .weiſnng
Füßen ſtand und eine große
ſſt, bildet.— Nach kurzem,

des Hofdekcets vom Jahre 1804 in Erinnerung; beim zweiten
daß nur die „Stiefeln“ ein für die

Grund wären, der aber auch nicht feſt ſtehe. Intereſ¬
war in ber zwei Stunden langen Rede des Vertheidigers die Hin¬

auf die Anſicht vom Gewohnheitsdiebſtahl, die nie auf ſtarken
Streitfcage , die heute noch nicht entſchieden
aber kräfligem Kampfe, in welchem Dr. Liſt

niſter Ritter v.Baumgartner, mit den Hauptbeſtimmungen desſelben ſo bie vom Vertheidiger entwickelten Anſichten widerlegte, ſuchte dieſer den

ziemlich ein verſtanden ſein ſoll.
Die Börſenmaͤnner laſſen nun die Flügel haͤngen, und ihnen iſt ſo

Manches nicht recht. Ihnen wäre es freilich angenehm, wenn der Staat
mit ungeheueren Opfern ein Anlehen von beilaͤufig 200 Millionen Gul
den aufnehmen würde. Das Silberagio muß in kurzer Zeit bedeuten Anklage wegen des

und darum möchten die reichen Spekulanten noch bei Zeter Adam Kloſſek verhandelt. Der Angeklagte, der eine ziemlich gute Erzie —
zurückgehen ,
ihr Silber und Papiergeld um einen hohen Preis dem Staate verkaufen ;

Doch, der Herr Finanzminiſter hegt eine andere Anſicht, und will, ohne

dem Volke zu große Opfer anfzubürden , durch andere Mittel aus Ziel
gelangen.

Seit einem Jahre hat ſich unſer Staatseinkommen bedeutend gehoben,
Ungarn und die Nebenländer davon müſſen nun dieſelben Steuern zah¬

len, wie die deutſchen Kronländer, die Einkommenſteuer (die nur Reiche

trifft wird mit der Zeit große Summen einbringen. Dieſer Tage wurde

wieder eine kaiſerliche Verordnung bekannt gemacht, wodurch im Militär
bedeutende Erſparungen eintreten, und fo könnten wir fo Manches auf¬

zählen, welches zu Gunſten unſerer Finanzen geſchehen iſt und noch ger

ſchehen wird.
Dem Herrn Finanzminiſter liegt das Wehl des Kaiſerſtaates, des

Volkes am Herzen, darum laͤßt er ſich durch die Umtriebe der Speku¬
lanten nicht irre führen, die ſich nur auf Unkoſten des Volkes
bereichern möchten, und die den Staat als eine fette
uh betrachten, die man tuͤchtig melken muß. Große Anlehen wären

in der jetzigen Zeit mit ſehr großen Geldopfern verbunden , und um die

Intereſſen davon bezahlen zu können, müßte eine größere Beſtene¬
rung des Volkes eintreten. Und dieſes will man vermeiden. Die
Staatsregierung wird niemals dulden, daß Spekulanten und Makler

durch ihre Manöver das Bertrauen an die günſtige Zukunft unſerer Fi=
nanzen erſchüttern , um im Truͤben ſiſchen zu koͤnnen. Die Zeit, die ſo

mancht Wunde geheilt, wird auch in dieſer Hinſicht das Beſte thun, und

das Vertrauen wird nach und nach in ſolchem Maße ſich befeſtigen, daß
Handel und Wandel den beſten Aufſch vung nehmen, und unſere gelieb¬
ten Sllberzwanziger wieder in die Hände des Volkes übergehen werden -]
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ſhatte dieſe für ſich,

| L ..
Monat ſch weren, Jaſeh Fijder aber

lerer, Unterfuchungs = Arreſtes zu ſechs Wochen einfachen Kerker

verurtheilt.
wurde geſlern der bereils wegen

12 f. haar und einem Frak von 1 fl.

Geſchwornen nur vorzüglich an das Herz zu legen, von zweifelhaften
Gründen nicht auf das Gewiſſe zu ſchließen. Hierauf wurden dir Fragen
berathen, und das Hauptergebniß war, daß der Urtheilsſpruch auf fünf
Jahre ſche ren Kerker lautete. rre . E F Seztrtskollegial-Gericht wurde geſtern die

Verbrechens der Veruntreuung gegen den 15j4hrigen

hung genoffen hatte, war als Bäͤckerlehr junge von ſeinem Meiſter zuver»
ſchiebenen Kundſchaften geſchickt worden, nm Geldbeträge einzukaſſieren,

und zwar zu Spazierfahrten und Zechgelagen Der
dieſem Gelbe belief ſich auf 99 fl. 56 kr. Das

Milderungsgrunden beſtimmt , den
verurthellte den Angeklagten zu

wendet. Der Betrag von
Bericht fand ſich bei mannigfachen
$. 48 im vollen Maße anzu wenden und
drei Monat Kerker. . —

Ferner wurde der Kutſcher Vincenz Simon, eigentlich Benedikt
Klement, wegen Diebſtahls von Kleidern aus unverſperrter Kammer im
Werth von 44 fl. 32 kr. und wegen Zertrümmerung ſeiner ſämmtlichen

Arreſtgeräthe im Werthe von 26 fl. 30 kr. Joſeyh Fiſcher, Kellner,
aber wegen Theilnahme an obigem Diebſtahl angeklagt. Die Aageklagten
geſtanden ihr Verbrechen mit allen Nebenumſtaͤnden , und es wurde Kle¬

ment, da er bereits dreimal wegen dieſes
doppelt qualiftiiet darſtellte, zu 15
mit Räckſicht ſeines 10 Monat an¬

bei welchem der Diebſtahl,
Verbrechens geſtraft war, ſich als

— Bei dem Bezirks⸗Gerichte innere Stadt 1. Sektion
Diebſtahl, Betcug und Reverſton 13 mal

beſtrafte Schneidergeſelle Simon Bidſchobsky , wegen Veruntreuung don
18 kr., und wegen aber maliger

Rückkehr zu dreimonatlichem ſtrengen Arreſt, derſchaͤrft mil zwei Faſttagen
in jeder Woche, verurtheilt.

Wiener Neuigkeiten. |

Ste. Majeflät der Kaiſer iſt am 23, d. N nad Olmüg abgereif,
* Der Rönig von Baiern hat St. Majeſtüt dem Kaifer das 13.

zaieriſcht Infanterieregiment verliehen. Der Dberſt dieſes Regiments wird
mit mehren Offizieren nach Oeſterreich kommen, um St Majeſtaͤt die

Aufwartung zu machen. . ;t
* Dr e , Dr. J. Wanka aus Prag wird in Beglei¬

tung des Rathes Turecky und dem Gemeindealteſten J. Berger naͤchſter

Tage hier eintreffen, um St. Durchlaucht dem Furſten Schwarzenberg
das Chrenbürgerrechts⸗Diplom der Stadt Prag zu überreichen.
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Freitag Nachwittags 4 Uhr iſt der FM. Grchadetzkh in Be. | hrausgezogen hätte, wornach er ihn ſogleich zu feiner Mutter trug, wo

gleitung des FZM. Freiherrn 8. Heß bier angekommenmd 2 vom a de Zeit zu ſich kam. Diejer brave Soldat iſt derſelbe, wela
Fürſten Karl Liechtenſtein am Bahnhofe empfangen Melde iſt in der chi, wie auch une Blatt erzählte, am 23. Maͤrz d. J. Nachmittags
k. k. Burg abgeſtiegen. ka] 4 Uhr nächſt dem Augelſtege, ebenfalls mit der größten Lebensgefahr,

Mehrere in Altona: ſiationirte k. k. Offiziere hab kürzlich ihre den 1414 rigen Drechslerlehrſungen F. P. rettete.
Familien nachkommen laſſen, was auf einen laͤngeren Aufhalt der oͤſter. Im Thtater an der Wien werden zwei neue Stüde: „der
teichiſchen Truppen in Vorddeutſchland ſchließen läßt. Herr der Dame and die Anabaptiſten“ zur Aufführung kommen.Se. k. F Hoheit Erzh, Albrecht hat angeordnet,aß allen Ger Ein Lierkranz unter dem Titel: Denkmal der Liebe,“ von A.
richts beamten feiner Güter, welche vom Staate keine Anſting erhielten,
die Penſſon aus der erzherzogl. Kaffe ausbezahlt werde; elfe wird allen
Beamten, welche wohl in Staatsbienſte traten, aber gering Beſoldun·
gen erhielten, als im erzheezogl . Amte, das fehlende bis zuynsgleichung vorn en.

— —
ſchon ſeit dem Jahre 1849; als dem Jritpünkte, von Ko aß. te? In Fünfhaus Nr. 132 ereignete ſich ein ſchreck liches Unglück.
barkeit durch Staats beamte verſehen wird, von Monat zu onat aus-

N
17 Monat alte Kind K. M. wurde in der Küche allein gelaffen,

Yalne, ißt Lei Gerold und Sohn erſchienen. Die einfache, ergreifende
Spacht, die ein Wiener Bürger in dieſem Werkchen an feine. Kinder
rigtet, durfte bei manchem Leſer Theilnahme und Befriedigung her¬

— — —

bezahlt fil in den mit ſiedendem Waſſer gefüllten Keſſel und erlttt biedurch foMan ſchreibt aus Alt⸗Arad: Unſere Fiſtung beherbercnoch 170 Fſaichtdate Verbrühungen, daß es nach wenigen Minnten den Geiſt aufge¬
Staats gefangene , welche eine baldige Amneſtie (Begnadigum ſo' ſicher lei mußte,

. *
wie den naͤchſten Tag erwarten. Der gegenwärtige Feſtungskol anbaht, Durch den Bau eines . Kellers in dem Haufe Nr. 99 am Nett»
FM. Kaſtellitz, gewährt dieſen Staatsgefangenen jede nöglichgrleich« ba ſenkte ſich Donnerſtag ein Theil der untergrabenen Zwiſchenmauet
kerung. Des Innere der Feſtung wird ihnen unbeſchtaäͤnkt zur Wutzung in ebenerdigey Hofttakt des nachbarlichen Hauſts Nr. 104 nnd ſtürzte
dargeboten. Von Ärreſtwache oder gar von Eifen iſt obnebin keit Frede, 6Schuh breit en den jenſeitigen Hoft aum, ohne Jemand beſchäͤdigetSie verkürzen ſich die Zeit mit Gartenkultur, dürfen Beſache ankmen, zi haben. ;und die Erlaubniß zu Promenaden außer der Feſtung — jedo nicht * Eine neue Act von Haunetti. Donnerſtag Abends erſchien in deu
über, Nacht — wird gerne ertheilt.—Vom Staate erhält jeder Stꝛt⸗ | Eſſen auf der Laimgrube ein Mann mit einer meſſingenen Schlinge,
gefangene täglich 10 kr. CM.; die Unvermögenden bekommen aber on re fie die Abdeckerkrechte haben, und machte auf die Hunde Jagd. Es
ihren Freunden Unterſtäͤtzungen an Geld, Roſt, Geiraͤnken, Kleiden, aug ibm auch einen zu fangen und er gab über Befragen an, er ſei
Waͤſcht, wobei ſich beſonbers die Damen auszeichnen. (Durch ſolche ala. | in Waſenmeiſter geſenbet, machte jedoch dem Eigenthümee begreiflich ,
Türdige Briefe werden die boshaften Gerüchte über die harte Beh and. F er den Hund gegen ein angemeſſenes Geſchenk gerne loslaſſen wolle.
lung der politiſchen Gefangenen am beſten widerlegt) edurch ſchöpfte ian aber gegen ihn Verdacht, und fing den amgeblicheu* Hr. Michael Ebl. d. Rambach, Adminiftrator der Wiener Zeitung, ande fänger ein, wornach es ſich herausſtellte, daß derſelbe ein vazlerende
hat auf eine menſchenfreundliche Art die Eheleute Anton und Thereſia iſtreicher ge elle N. P. ſei. ;Zilla von bei ihm eingefloſſenen Unterſtützungsgeldern in dem Maße “* Das „N. B.“ erzählt: Letzterer Zeit macht folgender Vorfall
betheilt, daß fie aus ihrer dräckenden Lage befreit, ſich nunmehr durch Hel von ſich zu ſprechen . Ein junger Künſiler bewarb ſich lange Zeit
Haͤndegrbeit ihren Unterhalt zu verdienen im Stande find. Dieſelben haben m die Gunft der Tochter eines Fabrikanten. — Es gelang ihm, ſo wohl
uns erſucht, dem Hrn. v. Rambach für ſeine Güte öffentlich zu danken. e Liebe des Maͤdchens als die Einwilligung der Eltern zu erhalten.* Kaifer Nikolaus, o wie mehre beutſche Fätſten, werden in Berlin tiemand war glücklicher als unſer junge Mann, der Hochzeitstag rückte
den Fete der Enthüllung des Denkmals Friedrichs des Großen am 31. eran, eine reiche Ausſtattnug und Üüberdieß noch mehrere tauſend Gul
Mai beiwohnen. en erhielt der Braͤntigam als ſüße Zugabe feiner thenren Braut. Die

+ Der Gemeindexath hat die Einſichtnahme der Plaͤne und bes ärchliche Feier der Vermählung iſt zu Ende, und das neue Paar ſammtKontrattes in Bezug auf die beim Karolinenthor eingeſtürzte nene Brücke den Gäſten fahren in ein Hotel erſten Ranges, in welchem der zaͤrtlichebeſchloſſen, um an den Ueberreſten ich von ber kontraktméßlgen Ansfüh - Pater ein ſplendides Mahl arrangirt Hatte, Man bt ſich zu Tiſche
tung überzeugen zu können. Wir find ſeht begietig zu erfahren: ob es auch — ber Bräutigam entfernt ſich auf ein paar Augenblicke, man wartet,
verttagsmaßig war, daß das Innert der Bruͤckenpftiler wit Schutt aus⸗ 3 vergeht eine, zwei Stunden — er kommt nicht, mam ſucht deuſelben
gefüllt norden. hei all' feinen Bekannten , nirgenbs eine Spur. Zu Ende war die Ta¬
* Beſtern Mittags haͤtte ſich auf der Glog nitzer Eiſenbahn ein el und trotz allen bis jetzt angeſtellten Bemühungen war es nicht mög¬
ſchteckliches Unglück ereignen können . Auf dem Mödlinger Damme wurde ich, eine Nachticht von demſelben zu erhalten. Die Braut und deren
Behnfs der Richtigſtellung des Niveaus ein Geleiſe ausgehoben, von wel- Eltern find. durch dieſen Vorfall in die größte Trauer verſetzt. Die Zu¬em Umſtande die Bahnwaͤchter nicht in Kenntniß geſegt, und auch keine kunft wird das Raͤthſel löſen.
Sigualſcheiben aufgerichtet wurden. Als daher eine Schottermaſchine mit Wiener Fruchtpreiſe vom 24. Mai: Weitzen , Banater
mehreren Wägen ankam, geſchah es, daß ſelbe aus dem Geleiſe gerieth loco Wieſelburg 7 fl. 9 kr. — 8 fl. 3 kr., Ungariſcher, loco Wieſelburgund bald über den Damm geſtürzt wäre. Nur der Geiſtesgegenwart des 71 fl. 24 — 36 kr, Stadler, loco Wien 9 fl. 15 ir, Halbfrucht, loco
Maſchinenführers, welcher den Zug noch rechtzeitig zum Stehen brachte, Witſelburg 5 fl. 33 — 37 kr.; Korn 6 fl. 42 — 7 fl.; Gerſte9gu Denen, daß ſich kein Unglück ereingnete oder Jemand beſchä⸗ 5 fl. 57 kr.— 6 fl. 39 Fr.z Hafer tranfito 4 fl. 383 — 57 kr.

Die zwölflaͤhrige Tochter des Aufſehers Franz Capalon in der .Brigittenau wurde vor einigen Tagen von dem Hunde eines Malers, und Fa 1a A8.
im tiefen Graben ein Hausknecht von dem Hunde der Gattin eines Markt. — Linz, 22. Mai. Geſtern Nachts um halb 12 Uhr iſt derlieferanten gebiſſen und bebeutend verletzt. Der Hund, welcher die letztere Statthalter uaſeres Kronlandes , Herr Eduard Bach hier angekommen.Verwundung verurſachte, hatte zwar einen Maulkorb, dieſer war jedoch Ein Unfall, der ſich unterwegs ereignete, namlich das Brechen feines Was
16 ſchlecht gemacht , daß er das Thier gar nicht am Beißen hinbert Um gers zwiſchen Kreis und St. Pölten, war die Urſache des fo ſpäͤtendie ungeheure Menge der zweckloſen Hunde und die ſo oft vorkommenden Eintreffens .Falle, daß Menſchen gebiſſen werben, in Wien zu vermindern, würde es — Prag, 23. Mai. Aus Schlan erzaͤhlt ein Prager czechiſchesganz am Platze ſtin, eine Steuer für Hunde, die bloß zum Vergnügen Blatt folgende erſchütternts , Lirkes-⸗T́agipie (Trauerfzene ): Der Sohndienen, einzuführen . Dadurch würden bedeutende Gelder einfließen, welche eines reichen Bauers in der Naͤhe von Schlan liebt ein Madchen, dasman füglich zum Baue der Brücken über die Wien verwenden könnte,. im Haufe dient. Der Vater jagt bas Madchen aus dem Dienſte kurzAm 19. d. Früh, als die Wien bereits faſt alle Brücken und vor hem Johannesftſte. Am Johannestage beſtellen ſich die Liebenden aufStege veggeriſſen, geſchah es in Hacking bei St. Veit, daß dem 76jh⸗ dem Wege zur Schlaner Kirche Dort beten fie, kaufen geweihte Kerzen
Ligen Trafifanten Kornig die an dieſem Waſſer naheRehende Verſchleiß⸗ und der Vauerubunſche kauft noch einen Blumenkranz. Andaͤchtige Lieber
Hätte, di. einzige Habe diefe® alten. Grriſtg, vam Waſſen ganz hinwegge⸗ ſingend kehren fie nach dem Dorfe zurück. Dort hinter der Scheune feinesriſſen wurde, Der alte Manniſt bereits 43 Zahre {m Orte anfällig | Wohnhauſes ſetzt ſich der Burſche mit dem Maͤdchen nieder. Die geweih¬. War viele Jahre der Gemeinde als Ortsrichter mit aller Umſicht und ten Kerzen werden angezündet , die Geliebte mit dem Blumenkranze ge¬ſohferung vorgeſtanden, fo baß er ſich die Liebe und Achtung der um. ſchmuͤckt, Schwüre ewiger Treue gewechſelt, worauf der Burſche eineliegenhen Srtſchaften erworben hat. Hrn e l ;

} Doppelpiſtole abfenert, welche das Mäbchen ſogleich tödtet, wahrend er. ö 4 Vormittags ſtürzte oberhalb ber Nochbrückt am Hund, ſlbſt nur lebensgefährlich verwundet wird und! in nigen agen ſcirbt.
j ö Di Venichtige Zaffetmachersfohn St. FJ über eine‘ Färber treppe — Geſlern iſt Kaiſer Ferdinand von feiner Reife: nach Kremfier unde

ö
ienfluß, und wäre, da er ſchon eine Strecke weit fortgeriſſen Olmütz zurückgekehrt.eek aMlbar_erftänfen? wenn vic der eben am Poſten geflaudene — Königsberg (Böhmen ), 19. Mai. In der naͤchſten ZukunftMilitär-Polizeifoldat J. Watt mit Sack und Pack mit ð ü8 großer Lebens. erwartet man in Köntgswart den Fürſten Mett r nich. Zu feinem Emsgefahr hineingeſprungen wäre und denſelben, welcher ſchon dewußtlos war, pfange iſt berelts les hergerichtet.
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— Siebenbürgen. Im Brooſer Muͤhlbacher , Renßmaͤrkter , bogen waren gleichſam bronzitt. Rings um fand man 500 morſ.
Hermannſtaͤdter und Kronſtaͤdter Dezitk, ſo wie im Fogaraſcher Diſtrikt, von denen nur das Eiſen ſich erbielt. 26 wurde ein . E
iſt mittelſt Kundmachung ddo. Hermannſtadt, 18. Mai gegen Straßen¬
räauber und Raubmoörder das Standrecht publizirt worden. Dieſe ſtrenge
Maßregel iſt durch die größte Unſſcherheit, bie in Siebenbürgen herrſcht,
motivrrt (begründet); der, S. B.“ enthält aus mehren Ortſchaften Be¬
richte über herumziehenbe Räͤuberbanden und Iaubanfaͤlle.

— Mailand, 20. Mai. Der Kaufmann G. C. und P. G.,
dann der Buchhändler G. B. wurden am 8. d. t. wegen Verbreitung
revolution aͤrer Schriften und Werke zu Mailand arretitt, und der Pro¬
vinzial ·Direktion der öffentlichen Ordnung übergeben.

Ausland.
— Berlin, 22. Mai. Der „Staatsanzeiger“ brachte geſtern eine

Verordrung bes Miniſters bes Innern an die Ober-Präſidenten , woraus
hervorgeht, daß es nicht in der Abſicht der Regierung liege, den Ent¬
wurf der neuen Gemeindeordnung unverändert in den näͤchſten Kammer¬
ſitzungen vorzulegen. — Alle jene greiſen Invaliden aus den Provinzen ,
welche nnter Frledrich bem Großen gedient haben und nicht im Stande
find, aus eigenen Mitteln die Reiſe zur Enthüllunge⸗Felerlichkeit feines
Standbildes nach Berlin zu machen, werden durch die Huld Sr. Maj.
des Königs dazu unterſtützt werden. Auch werden die Greiſe an dem feſt¬
lichen Tage bewirthet werden.

— In Thüringen zeigt ſich unter den Demokraten große Leb=
haftigkeit. Es hat ſich ein Verein gebilhet, der beſonders durch Verbrei¬
tung rabikaler Blaͤtter zu wirken ſucht, und zur Unterſtüͤtzung der radi¬
kalen Preſſe Geldſammlungen veranſtaltet .

— Paris, 19. Mai. Nach dem „Monitenr du ſoit“ (Zeitung) |

iſt in Paris eine Verſchwörung im Werke, welche ſich, wie in Rom, ges
die Soldaten richtet, und den Aufhetzungen durch die Londoner Flücht¬

ag. zugeſchrieben wird. Mehrere Soldaten find, bereits an einſamen Dr |
ten angefallen worden; fo geſtern erſt ein Lancier (Uhlane), der, von ſie¬
ben Kerls überfallen, den Säbel zog und drei verwundete ; die Angrei¬
fer wurden durch das Herannahen eines Wagens verſcheucht . ᷣ— Paris, 20. Mai. Mehre Kompagnſen der Matſeiller Nation al¬

garde ſind wegen Ung⸗horſam aufgelöst worden. Morgen wird Lamar¬
fine einen Arkikel zu Ganſten Louis Bonaparte's in dem „Pays“ (eine

—
*

eitung) en ſchtinen laſſer, in welchem er ſich für die Wiedererwaͤhlun? ; 8 x . — 1 . .er könne verloren gehen in den fünf Jahren (in dieſer Zeit {ft nämlich
— London, 19. Mai. Die heutige „Times“ bringt einen längeren nach fran zöſiſchen Geſetzen jede Schuld abgeſeſſer), und ſeien ja in Zeit

des ſelben ausſprechen wird.
Artikel über die Wie dereröff des Bundestages. Sie hofft, derſelbe
werde feine Verhandlungen in Jukunft veröffentlichen. Es werden Bea

reits Vorkehrungen getroffen, um den Geburtstag der Königin, der auf
den 31. d. M. faͤllt , feſtlich zu begehen. |

ein Waſchbecken von Gold, drei ſilberne Taſſen, fo glänzend, als wären
ſie neu polirt worden, und viele andere kleinere verroſtete Taſſen, die in
Feuer vergoldet waren, gefunden. In der Hand hielt das Skelett eine
Rauchpfanne und auf dem Finger fand man einen goldenen Ring mit
der Jahres zahl 9ͤc9. Ringsum in der Gruft ſah man viele Nägel, an
denen vermuthlich viele dieſer Gegenſtaͤnde hingen. — Aus allen vorhans
denen Kennzeichen ſchließt man, daß dieß die Leiche eines Großwürden¬
traͤgers ber Kirche geweſen fein könne.

—Warſchau, 20. Mai. Vorgeſtern früh um 9 Uhr beſuchte
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Se. Majeſtaͤt den König von Preußen im Pa¬laſt Belvedere.

— China. Ueber die Unruhen in den an Canton grenzenden Thel=
len des himmliſchen Reiches, bringt die neueſle Nummer der chineſiſchn
Zeitung (pom Fedruar) einige interreſſante Thatſachen: Die Inſurgen=
ten ſollen faſt alle ſädlichen Dipartements der Provinz Kwangſt in ihrer
Gewalt haben. Ihr Hauptquartier iſt Sin ⸗chan⸗fu, und ihren Anführer
haben fie als Tien⸗teh (Himmelstugend ) zum Kaiſer preclamirt (ausge¬
rufen). Die „Himmelstugend“ erhebt ſchwere Abgaben vom Handel auf
dem Perlſtrom und verſetzt den kaiſerl. Finanzen eine Schlappe nach
der andern.

Duntes aus der Zeit.
.* Clichy, daß Pariſer Schuldgefaͤngniß, hat, wie jedes berähmte

Haus, feine Denkwürdigkeiten , die in der Erinnerung der Eingeſperrten
fortleben. So erzählt wan von einem Engländer, der den Spleen hatte,
ſich ins Schuldengefaͤngniß feßen zu laſſen , obwohl er reich genug war,
die ſchuldige Summe zwanzig Mal zu bezahlen. Aber feine „Ehre“ ers
laubte ihm das nicht, und er ließ ſich lieber von den Gerichtsdienern
nach Clichy ſchleppen . Dort angel ommen, ſollte er feinen Spazierſlock abs
geben. „Meinen Steck? Was Rollen Sie mit meinem Stock?“ — „Ihn
ſo lange aufheben, als Sie hier bleiben . Gefangene dürfen keinen Stock
tragen.“ — Der Gefangene findet das ſtockbumm, wie Alles, was nicht
engliſch iſt, muß ſich aber entſchließen , feinen Stock abzugeben. Er thut
es ſichibar mit ſchwerem Herzen, bindet dem Gefängnißwarter den Stock
auf die Seele, denn der Stock fer fein, des Englanders, zweites Ich, und

von fünf Jahren oft noch ganz andere Dinge in Frankreich verloren ge»

gangen, ieee n, etrennt von . halt es der . *
derthalb Jahre in Clichy aus, ſich mit einem fuͤrſtlichen Luxus umge¬
bend and als Gefangener ſeine Mitgefangenen frei haltend. Aber mitten

— Die die jaͤhrige Kenſkription erregt in Bezug anf Irland die in dieſem Wohlleben beſchleicht ihn faſt täglich die zärtliche Erinnerung
traurigſten Betrachtungen. — .
und Landſtriche find furchtbar zahlreich , So hat die Bevölkerung des

Die Beiſpiele don Verödung ganzer Städte an feinen Stock, er erkundigt ſich regelmäßig nach dem Befinden feines
Lieblings, und das Unterpfand desſelben — die Marke, trägt er auf

Küirchſpiels Aunabown ſeit 1541 um 3445 Seelen abgenommen. Das ſeinem Herzen oder wenigſtens in der Umgegend desſelden, in der linken

Elend wird von vielen Blättern den Mängeln des Armengeſetzes zur Laſt Weſtentaſche. Aber endlich wird ihm die Gefangenſchaft doch unbequem,
gelegt. Im Hoſpital von Galway, welches ſeit langer Zeit überfüllt iſt, denn der Menſch wird leider Alles überdrüͤſſig, auch den Kerker. Mitten

beträgt die wöchentliche Durchſchuittszahl der Todesfälle 20- 55, ſo daß in der Nacht fährt ihm der Gedanke durch den Kopf, ſich frei zu mas

jahrlich, nach der niedrigſten Berechnung, darin 1600— 1200 Perſonen chen. Er ſpringt aus dem Bette, wirft ſich in die Kleider, ſchreit wie ein

ſtet ben.Da alle zehn Armen häuſer der Grafſchaft im ſelben Verhältniß
überfüllt find, ſo kann man die
in den Spitälern der Graſſchaft R .
das Armtghaus von Rotcommon wollten jüngſt an einem Tage 1563
Proletarjer aufgenommen werben. ] ; ¬

— Turin, 20. Mai. Die Bevölkerung von Nizza hat einen foͤrm¬

Salz⸗ und Getreideſteuer, ſo wie gegen den von der Regierung beantrag¬
ten heuen Zolllarſf eingelegt . Die Regierung wird jedech dieſem ungeſetz.
lichen Proteſte nicht nur keine Folge geben, ſondern nöthigenfalls auch

ſtrenge Maßregeln ergreifen. 24 2.— Nom, 17. Mai. Hier iſt dieſen Monat der alteſte Veteran
der römſſchen Truppen geſtorben. Giuſeppe Mercanti, geboren den 9. Fer
bruar 1754, trat am 20. April 1769 als gemeiner Soldat in die Rei¬

hen des paͤpfllichen Militaͤrs, war am 1. Auguſt 1836 als Lientenant
in Ruheſtand verſetzt, und ſtarb am 3. Mai dieſes Jahres, nachdem er

durch 67 Jahre unter ſechs Päpſten gedient Hatte.
— Von der Savemündnng, 16. Mai. C N. B.“) In Bul¬

gatien entdeckte ein Taglöhner⸗ bei Gelegenhrit einer Stein verführung zwi¬
{chen dem Dorfe Rahmanlia und Hadzar, bei Kalofer, drei alter thümli¬
che Grabhügel . Er hob von einem derſelben eine Marmorplatte aus, un¬
ter dieſer befand ſich eine zweite, und als er dieſe gleichfalls gehoben, er¬

ſchrack er nicht wenig, da ihm aus einer großen Grube Gold und Silber
entgegenblitzte. Er lief ſogleich nach Haufe und machte von dem Funde
die Anzeige. Der Bezirkshauptmann ging hierauf mit zwei Geiſtlichen
an Ort und Stelle und fand ein menſchliches Skelett mit einer goldenen
Krone auf dem Kopfe und eine Art Helm. Die Hände bis zu den Ell¬

Durchſchnittszahl jaͤhrlicher Todesfälle
auf 10,000— 12 0009 ſchaͤtzen.—In

Blinder, der feinen Hund verloren, bonnert mit den Faͤuſten gegen die
Thür und laͤrmt ganz Clichy wach. Die Wächter eilen herbei, und der
Englaͤnder empfängt ſie mit der Frage: „Sagen Sie, Mylords and
Gentlemen, hat ein Schuldgefangener nicht das Recht, zu jeder Stunde
Clichy zu verlaſſen?“ — „Allerdings , ſobald er bezahlt!“ — „Ich werde
bezahlen , bringen Sie mir den Akttjar und wecken Sie meinen Stock.“

ĩ d leibenſchaftlich abgefaßten Proteſt (Widerſpruch ) gegen die — Die Wächter halten den Engländer verrlckt, doch er hat fh nurn m, den, ö *
verkehrt ausgedrückt : er will den Aktuar geweckt haben und feinen1ö

Stock; er will bezahlen . Man führt ihn nach der Amtsſtube, der aus
dem Schlafe geriſſene Aktuar erſcheint in Schlafrock und Pantoffeln,
ſchlaͤgt die Akten des Englaͤnders auf und ſagt: Sie ſchulden 35871 Fr.
und 80 Cent (ein Frank — 24 kr. CM.) Kleinigkeit“ ſchreit der
Engländer. „Die Hauptſache iſt mein Stock! Da {ft die Marke! Holen
Sie meinen Stock!“— Ein Wächter geht, um den Stock zu holen, und
der Aktuar ſagt: „Zahlen Sie nnterdeſſen.!“ — Fällt mir nicht ein,
erſt meinen Stock.“ — Dieſer wird gebracht. „Endlich ſeh' ich dich wie=

der!“ ruft der Engländer und greift nach dem Stock.— Erſt be ah=len“/— „Erſt meinen Stock!“ — Heftiger Wortwechſel und die Dro=

hung des borende Gebehrde machenden Briten: wenn man ihm den

| Stock nicht gebe, werde er Alles bamit zuſammenprügeln. Zum Schlaß
| reißt er den Stock an ſich, ſchraubt den Ropf ab, zieht mir nichts dir
nichts für 40,000 Fries. engliſche Banknoten ans der Höhlung des ſpe¬
niſchen Rohres: „Ba iſt mehr, als ich ſchuldig bin! Ich verlange richt!
heraus, ich verlange nur, daß man meinen Stock und mich augenblicklich
hinaus läßt.“ Und ſeinen Stock, feinen Kapitalſtock, wie einen Kom.
| mandoſtab tragend, verläßt der Engländer mitten in der Nacht das Ge¬

fängniß, ein engliſches Liebchen trillernd.
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4enilleton.
Kapitän Hanfiug’sS Erlebniſſe.

Von Alakie zo.
( Zortſetz ng.

„Fluche nicht, in wenig Augenblicken ſtehſt Du vor den Richtern der andern
Melt und ſo wahr ich da ſtehe! nicht lange ſollſt Du auf Banco dort warten!
— Ja, ich habe gehört, daß er ein Indianermädchen gefangen halte bei der
Waldhex. Ich wollte gleich hineilen, mich zu überzeugen, aber ich zitterte für
Guer Loben. Ich eilte nun auf Eure Meierei und bot drei Eurer Knechte auf, zu
Eurer Hilfe. Wir haben Euch winigſtens von dem Tode errettet! — Aer noch
nicht genug: Banco wollte Euch hier nur leicht verwunden laſſen , um Euch dann
auf Jullens Meierei zu bringen und hier wollte er — Euch einen Trank eingeben,
der Euch alles Schmerzes beraubt hätte auf ewig. Dann wollte er vorgeben,
Ihr wäret an Euren Wunden geſtorben, und fo hätte er Euch ohne großen Lärm
weiter beſoͤrdert .

„Teufliſche Bosheit !“ ſtöhnte John von Schauern geſchüttelt .
„Ich gehe jetzt hin zur Walıhere, wo Banco ſchon angekommen fein wird.

Dort will ich meinen Schwur löͤſen. Hörſt Du Schurke: das Indianermädchen,
das ſchöne Täubchen — {ft meine Tochter!“ rief BIN, auf den röchelnden Struttifi fluͤrzend, ſtisß ihm ſeinen Dolch bis ans Heft in die verfluchte Bruſt! „Fahre
voran und bahnt den Weg! Dein Meiſter kommt nach!“ ſchrie er wieder
wildlachend .

Der Blutverluſt hatte den Kapitän fo geſchwächt , daß er in eine Ohnmacht
gefallen war. Bylli befahl den Knechten, fie ſollten John auf einer Bahre zu
Julien tragen, da feine Pflanzung zu weit war. — Er aber enteilte, wild die
Augen rollmnd, die erhobene Fauſt geballt, hin ins dunkle Gebüſch — zur
Waldhext. —

Mit vüſterem Schwelgen , voll Entſetzen an die eben vorgefallene Szene den» |

kend, trugen die Knechte John auf einer Bahre hin zu der Behauſung Juliens.
Culen und Fledermäuſe ſchwirrten den Ankommenden entgegen. Das Thor wurde
geöffnet, uberall herrſchte Schweigen und ſchrickliche Finſterniß und nur aus
einem kleinen Fenſter in der Mauer ſchimmerte ein ſchwaches Licht durch dle
Scheiben aus dem Stübchen des Wächters. Einer der Knechte pochte aus Thor.
Niemand kam. Erſt auf das zweite Pochen erſchien der alte Paul und fragte uns

illig, wer fo ſpät Einlaß begehre?! rern. Aw 83 . John * ft hier und brdarf ſchleuniger Hilfe, er ſſt
verwundet!“ rief elner der Knechte. So ſchnell als er nur vermochte , öffnete
nun der alte Paul mit zitternden Händen die Thorflügel , ſchritt heraus und ging
ſelbſt mit einer Laterne der Bahre des Verwundeten voran. Von dem Geruuſch
aller dieſer Bewegungen erwachte John einen Augenblick aus feiner Betäubung,
erkannte gleich den Ort, wo er ſich befand und machte eine unwillige, wegwinkende
Bewegung ſank aber gleich wieder in feinen kranken Schlummer.

Die Knechte , welche dieſes Zeichen mißverſtanden und für eine Aeußerung
der Ungeduld hielten, drangen um ſo lebhafter darauf, ihren Herrn in ein Gemach
unterzubringen. Noch immer ſchritt Paul leuchtend voraus und erſt jetzt bemerkten
ſte, daß er in Trauer gekleidet ſei. Biſt Du allein der Rabe in dieſem Hauſe
geblieben , Alter?“ fragte einer. „Sonſt iſt es ja luſtiger hier bei Euch?“

„Ach, wißt Ihr denn nicht, welch ein Unglück geſchehen ifi?“ erwiederte
Vaul. Wißt Ihr nicht, daß der Geiſt unſeres guten verſtorbenen Herrn ſeit
zwel Nächten klagend in den Gängen des Hauſes umherwandelt, und daß gerade
vor einer Stunde beiläuſtg ein Blitz die jungen Herrn beide erſchlagen hat, daß
die gnädige Frau — aber Jeſus Maria!“ rief AG bekreuzigend Paul, „dort
ſchlticht er ſchon wieder mit aufgehobenenHänden Über den Hof an der Mauer!“
Und wirklich ſchien es den Knechten, als ſchweße über den Hof ein leichter Schatten
gegen das Zimmer Jullens und vie Kammer, wo die todten Kleinen lagen. Doch
war ihre Einbildungskraft zu viel aufgeregt durch das Entſetzlicht, das fe in
wenigen Stunden erlebt und fie fahın vielleicht den Schatten eines vom Winde Bes
wegten Baumes, aus dem fie ſich die Formen bildeten . So viel {ft aber wahr,
daß dit zwei vorigen Nächte eine geiſterhafte Geſtalt durch dis Gänge ſich geſchlichen
hatte, es — war Byllt, der Banco geſucht, um von ihm den Aufenthalt feines
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Brraufworlliger Nedakienr and Herausgeber: , rwär.
Der Hauptverſchleiß der „Friedenszeitung“ befindet ſich

Wiener Börsenbesichtvom24. Mal 8852, —
**

Kindes zu erfahren und um ſich zu rächen. Ein Zufall führte ihn in den Garten,
wo er die Unterredung Banco's mit Strutti angehört hatte.

„Aber um des Himmels Willen!“ rief jetzt wieder einer der Knechte, „wag
ſoll dies Alles bedeuten ?“ Er ſchauderte, indem er ſcheu dle Blicke bald auf
das erleuchtete Todtengemach, bald auf jene Stelle heſtett, wo er ven Geiſt ge¬
ſehen zu haben glaubte .

„Der liebe Gott hat unſere Sünden geſtraft, uni des böſen Banco willen,“
antwortete Paul ſchluchzend , morgen ſehe ich die lieben kleinen Geſchöpfe in daz
Grab ſenken!“ Hiemit ſperrte er das Gemach auf, machte Licht und entfernte ſich,
um für Pflege und Labung für den noch immer bewußtloſen John zu ſorgen.

Ich glaube, der alte Paul iſt wahnſinnig geworden l“ ſprach einer
der Knechte.

„Auch mir ſcheint es ſo!“ entgegnete ein anderer, indem er und die andern
zwei ungewiſſe Blicke auf die Thür warfen, in der jetzt Paul und ein anderer
Diener mit Eifriſchungen und Wundbalſam erſchlenen .

Während John zur Ruhe gebracht und verpflegt wurde, erzählte der Alte
die ſchrecklichen Begebenheiten dieſer Nacht, deren wahren Zuſammenhang aber
keiner ahnte.——

10.
Auch Banco hatte nicht vergeſſen zu Miana in den Wald zu eilen. Aber

Verſchiedeneshatte ihn noch zurückgehalten , fo iſt es ſchon finſtereNacht geworden,
als er das Haus verließ. Mit feinem ſchwarzen Plant beſchäftigt, fah er nicht,
wie ſich das furchtbare Gewitter heraufzog, wie ſchon der Donner rollte und die
Blitze zuckten . Nur da fuhr er auf, als jener furchtdare Schlag geſchah, den wir
ſchon mehrmals erwähnt. Er erkannte die Nähe des rächenden Gottes unn Schauer
rieſelte durch die Glieder des Böſewichts. Nie hatte er fo eine Angſt, fo eine Bes
Hemmung gefühlt, wie gerade heute. Der Sturm hatte ihm nie fo gräßlich gem
heult. Halt! Halt! ſchien es ihm von den Wipfeln der Bäume zuzurufen. Er
horchte. Es {ft des Sturmes Wiederhall !“ tröſtete er fich und ſprengte weiter.

Endlich ſtieg er ab in der grauſen Wildniß, wo ſelten eines Menſchen Fuß drang.
| Er band fein Roß an einem Baume und eilte noch einige Schritte vorwärts. Hier,
in dieſer ſchauerlichn Dede wohnte Miana, die ſchrecklich Alte, die wir ſchoneinmal bei Julien getroffen haben, berühmt und gefürchtet war ſte unter dem

Indianervolke durch ihre Wahrſagerkunſt und Giftmiſcherei . Jetztſah man brei dem
Scheine des Mondes, der aus zerriſſenen Wolken blickts , eine elende Hütte, unter
dicken Buſchwerk virſteckt, an einer Stelle, wo dle ode, ſchauerliche Still- eines

| Grabes herrſchte. Banco ſchlug mit feiner Hand dreimal auf die Thüre, als oß
er file zertrümmern wollte, und mit lautem Gekreiſch flogen einige Uhus auf, vieer in ihrer Ruhe geſtört hatte. Der Mond blickte von Zeit zu Zeit durch den durch¬
| brochenen Wolkenſchleier und verbreitete ein magiſches Licht umher, der Sturm¬

wind jagte am Himmel die pechſchwarzen Wolken und heulte durch die Bäume,wit leiſes Strbegewinſel tönte es aus der Hütte herauf und endlich öffnete Ach dieThüre. Kreiſchend ſchoß eine pechſchwarze Katze heraus mit fürchterlich leuchten¬
den Augen, ſetzte fich neben dem ſchaudernden Banco Hin auf einen alten Baum
ſtamm und kreiſchte fo ſchauerlich, daß es das Innerſte des Bbſewichtes erſchůt¬
terte, düſterer Lampenſchein drang aus der Tief hervor und Miana kam heraus,
ſo häßlich wie ihr Gewerbe, der Schein der Lampe diente nur, um ihre ſcheuß¬
lichen Züge ſichtbar zu machen — — eine Katze trug fie auf den Knochemhänden,
aus deren Rücken, fo oft ſte dieſelbe ſtreichelte , Feuerfunken ſprůhten.

„He, Alte! ich brauche, wie Du weißt, Deine Hilfe. Laß mich nicht hierim Nachtwinde ſtehen, es iſt ſo ſchauerlich heute!“ rief Banco.
„Run, Ihr ſeid es: Euer Trank iſt fertig. Aser Euer Täubchen {ft fo

ſchwach, daß Ihr Heute keine beſondere Freude an ihm erleben werdetI“
Bortſetzung folgt.)

In Folge unſeres Aufrufes find für die Verunglůck¬ten bei der lleberſchwemmung eingegangen:
Laut letztem Verzeichniſſe ZU fl. 2 kr. CM. Durch eine Sammlung im k. k.

Hauptmünzamte 24 fl. 5 kr Zuſammen A8 fl. 7 Fr, CM./ ex̊⸗ / / / = ..
—— — — —

aden bet rr. , deem, ,and ,n, ,,.
MWoltzeil. Rr. 767, im Hofaewölde,


	[Seite]
	Seite 498
	Seite 499
	Seite 500

